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Fehrenbach zum Reichskanzler berufen.
(Wiederholt aus einem Teil der letzten Nummer.)

Berlin , 21 . Juni . Der Reichspräsident hat
den Präsidenten der Nationalversammlung , Rechtsanwalt
Fehrenbach , zum Reichskanzler ernannt.
AbgeordneterFehrenbach hat diese Berufung
angenommen. Es ist zu erwarten, daß die Ver¬
handlungen über die Kabinettsbildung nunmehr
rejHI bald zum Abschluß gelangen.

Dr . Kehreubach.

'/<///

Geborm im Jahre 1853 zu Wellendingen in Baden als
Sohn eines Volksschullehrers , studierte Fehrenbach in Frei-
bmg Theologie und Rechtswissenschaft und ist seit 1882
Rechtsanwalt in Freiburg i . B . 1903 wurde er in Lahr
m dm Reichsrag gewählt, dem er seither ununterbrochen an¬
gehörte, zuletzt als Präsident. Auch in der Nationalversamm-
hatte er den Präsidentensitz inne.

WTB. vrrttn , 21. Juni. Wie die . Germania' von
durchaus zuverlässiger Seite erfährt, kannsie Kabinett-«
tilbuug als vollkommen gesichert angesehen werden. Das
neue Kabinett wird sich wie folgt zusammensetzeu : Reichs,
kauzler : Fehrenbach (Zentrum) ; Ministerium des Innern:
Dr. Koch (Demokrat) ; Fiuauzministerium : Dr. Wirth (Z .) ;
ReichSpostministertum : Glesberts (Z ) ; RetchsernährungS.«iuisterium : Dr. Herme» (Z.) ; Reichswehrmintsterium:
Dr. Geßler (Dem .) ; Reichrjustizministerium : Dr. Heiutze
(D.B.P.). Für das neue Reichsschatzministerium ist Herr
v. Kardorff (D .V .P .) vorgesehen. Die Besetzung des Reichs-
vrrkehrSministeriums ist noch nicht endgültig entschieden,
ebeuso die Besetzung des Wirtschaftsministeriums und des
Arbeüsministeriums . Für das letztere kommt ein Vertreter
der christlichen Gewerkschaften in Frage. Das Wiederaus«
bauministerium wird aller Voraussicht nach mit eine« an¬
dere» Ministerium verbuuden werden. Das Auswärtige
Amt, dessen Besetzung von allen Parteien durch einen Fach¬
mann als dringend erwünscht bezeichnet worden ist, wird
durch Geh . Rat SiwonS besetzt, der sich durch seine Teil-
nähme an den Versailler Verhandlungen einen Namen ge¬
macht hat.

Tee erstell Arbeiten des neuen RerckMaa «.
Wie man hört, wird der neue Reichstag nur bis znm

2 . Juli tagen und sich alsdann auf einige Zeit vertagen,
um erst wieder zusammenzutreten , wenn die Ergebnisse
von Spa vorliegen . Die ersten Sitzungen in der nächsten
und übernächsten Woche werden ausgefüllt mit der Wahl
des Reich st agspräsidenten, Entgegennahme von
Erklärungen der neuen Regierung und Gegenerklärungen
der Parteien , sowie Verabschiedung einiger wichtigen Vor¬
lagen finanzieller Art : Bewilligung von Mitteln zur
Senkung der Lebensmittelpreise, Bewilligung von Etats¬
mittel für die Monate Juli -September. In sachliche
andere Beratungen wird der Reichstag vorläufig . nicht
eintreten Man rechnet, wenn in Spa keine Zwischenfälle
eintreten , Anfang August mit einem erneuten Zusam¬
mentritt des Parlaments , um der neuen Regierung
Gelegenheit zu geben , sich einzuarbeiten.

Soweit die Abgeordneten nicht durch die Kabinettsbil¬
dung in Anspruch genommen sind, beschäftigen sie sich
mir der Frage , wer Reichstagsvräsident wird . Me So¬

zialdemokraten lehnten auch hier ab . Bon den .Unabhän¬
gigen wiederum wollen die anderen Parteien nichts wis¬
sen . Unter diesen Umstanden wird- man sich wohl dahin
einigen, daß der Präsident von einer der Regierungspar¬
teien gestellt wird, wahrscheinlich vom Zentrum, und daß
die Rechte, die Demokraten und die Unabhängigen je
einen Vizepräsidenten stellen.

Die Wahl eines unabhängigen Sozialdemokraten zum
ersten Präsidenten lehnen die bürgerlichen - Parteien ab,
weil sich diese Partei geweigert hat, sich an der Re¬
gierungsbildung zu beteiligen. Es wird aber der Ver¬
such gemacht werden, die Mehrheilssozialisten zu bewegen,
den Kandidaten zum ersten Präsidenten zu stellen . Die
Präsidentenwahl wird die. erste Belastungsprobe für den

,ue-ten Reichstag werden.
'

. ^
'
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Austritt der Sozialdemokratie aus der
württ. Regierung.

Mnttgart , Kl . Juni . Wie wir erfahren, hat Re
SozialdemokratischePartei gestern mit 56 gegen 27 Stim¬men beschlossen, sich nicht an der Regierungsbildungzu beteiligen. Dadurch wird auch in Württemberg eineneue Lage geschaffen, die mancherlei Schwierigkeiten bie¬ten dürfte.

js Stuttgart, 21 . Juni. (Zum Austritt der Sozial -
demokratie a»S der Regierung .) Der Landesvorstand der
Sozialdem. Partei Württembergs hat am Sonntag mit
57 gegen 25 Stimmen de» Beschluß gefaßt, daß die Sozial¬
demokratie aus der Regierung in Württemberg ansschetdet.Der bisherige Landtagsprästdent Keil vertrat dabei die
Auffassung, daß trotz der schwierigen Stellung der Sozial¬
demokratischen Partei, die durch den Wahlausfall und die
Haltung der Unabhängigen veranlaßt ist. die Regierung
nicht den bürgerlichen Parteien allein überlassen werdm
dürfe. Es soll ein Versuch unter ganz bestimmten, scharfen
Bedingungen znm Weiterarbeiten im Rahmen der bisherigenKoalition gemacht werden. Der größere Teil drs Landesvor¬
stands lehnte diesen Versuch ab . Für eine Polttik, wie sie z.B. vom EruährungSmiaster bei Festsetzung der Preise für
die notwendigsten Lebensmittel betrieben worden sei, könne
die Sozialdemokratie die Verantwortung vor der Arbeiter¬
schaft unmöglich weiter tragen.

ff Stuttgart, 21 . Juni . (Die Regierungsbildung in
Württemberg.) Nach dem Austritt der Sozialdemokratieaus der württ . Regierung haben am Montag die Parteien,vor allem Zentrum und Demokraten, über die Neubildungder Regierung verhandelt . Es verlautet darüber: Es soll
zunächst versucht ^werden, ein : Miuderheitsregierung der
Mittelparteten, bestehend aus Zentrum, Demokraten und
Deutsche VolkSpartet aufzustellen. Die Sozialdemokratie
würde dabet zu einer gewissen stillschweigenden Neutralität
veranlaßt. Eine bürgerliche Regierung mit Einschluß der
Rechten wird dem Vernehmen nach von der Demokratie
abgelehnt . Dem Zentrum, als der stärksten Fraktion,würde der Sitz als Staatspräsidenten eigentlich zufallen.Es soll aber, wie von demokratischer Seite verlautet, diesen
Posten der Demokratie augeboten habe», die noch keine end¬
gültigen Beschlüsse gefaß hat. Als stärkste RegierungS -
Partei wird das Zentrum den Landtagsprästdente « stell« ,für den wohl der Abg . Walter präsentiert werden dürfte.Das Justizministerium , auf dem Bolz verbleib« soll und
das MiNtsterium des Innern soll« an das Zentrum fall« .D« Demokrat « würde das Kultus - und da» Finanzmini¬
sterium verbleiben. In gewiss« politisch« Kreis« bestehtdie Absicht, Arbeit ?« und Ernähruagsministerium unter dem
Namen Wirtschaftsministerim zu vereinige» und auf diesen
Mtuisterpost« einen Fachmann, unter Umstände« auch et««Vertreter der Deutsch« VolkSpartet zu berufen. Endgültige
Beschlüsse sind jedoch noch nicht gefaßt . Ob der Gesandte
Hildeubrand mit der Sozdemokr . -Partei Ms dem Amte
scheidet, ist «och «icht geklärt. Der Staatspräsident sollunter all« Umständen zugleich ein Mtuisteramt begleite«.Da der Posten von der Demokratie besetzt werden soll,kann hiefür nur Hieber oder Liesching in Betracht komm « .
Wer klug ist baut vor und bestellt
schon heute die Schwarzw. Tagesztg.

„Ans de« Tanne «"
für das bevorstehende neue Quartal!

Kein Abban der Zwangswirtschaft.
Die „Vossische Zeitung " vom 18 . Juni bringt in aus¬

fälliger Weise unter der Ueberschrift „Allgemeine Aus-
Hebung der Zwangswirtschaft, völliger Abbau bis zumsl. Oktober " durchaus unzutreffende Angaben über die
Plane , welche das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft in dieser Hinsicht verfolgt . In Anknüpfungan Besprechungen , die in den letzten Tagen in diesem
Ministerium stattgesunden haben , wird als Ergebnis mit¬
geteilt, daß eine allgemeine Aushebung der Zwangswirt¬
schaft beabsichtigt zu sein scheine . Reichsminister Her¬
mes habe sich grundsätzlich auf den Standpunkt ge¬
stellt, daß die Zwangswirtschaft für alle Nahrungsmittel,mit Ausnahme von Milch und Getreide, möglichst um¬
gehend beseitigt werden müsse ; alle Fesseln sollen späte¬
stens bis zum 1 . Oktober ds - Js . gefallen sein. Be¬
sonders werden Fische, Gemüse , Fleisch , Fette und Oele
erwähnt. .

Demgegenüber wird bemerkt, daß das Reichsministerftnn
für Ernährung und Landwirtschaft an eine Aufhebung
der Zwangswirtschaft zum 1 . Oktober nie gedacht har
und nicht denkt, und daß auch Reichsminister Tr . Hermes
eine Auffassung, wie sie ihm zngeschrieben wird, nie Le-
änßert hat ; im Gegenteil steht das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft auf den Standpunkt,
daß schon im Hinblick auf die allgemeine Ernährungsläge
eine solche Maßregel die größten Gefahren mit sich bringen
würde. Es haben allerdings verschiedene wichtige Sitzun¬
gen über Ernährungs- und Bewirhschaftungsfragen im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
stattgefunden; auch sind in inneren Besprechungen im
Ministerium entscheidende Beschlüsse über den beschleunig¬
ten Abbau einer Reihe von Kriegsgefellschaften gefaßt
worden. Zu einer, die obige Notiz rechtfertigenden Auf¬
fassung ist jedoch nicht der geringste Anlaß gegeben wor¬
den . Das Ministerium hält vielmehr nach wie vor daran
fest, daß für die wichtigsten Nahrungsmittel in der näch¬
sten Zukunft an eine Freigabe nicht gedacht werden kann.
Das gilt nicht nur für Getreide und Milch, sondern z.
B . auch für Fleisch.

Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat wiederholt erklärt , daß eS einen planmäßigen
Abbau der Zwangswirtschaft erstrebt und den freien
Handel wieder in seine Rechte einsetzen will , wo seine

»Einschaltung die Ernährung des Volles nicht gefährden,
sondern eine Verbilligung der Nahrungsmittel zur Folge
haben würde . Besonders soll, soweit als möglich, wieder
die freie Einfuhr zugelassen werden , zunächst für Fische,
Eier , frisches Gemüse und Obst , mit Ausnahme von
Luxusobst und Südfrüchten, später auch soweit als mög¬
lich für andere Lebensmittel.

*
Zwei weitere Steine aus dein Gebäude der Zwangs¬

wirtschaft sind entfernt. Tie Verhältnisse in der Gips-
.und Kalkindustrie haben sich derart überstürzt , daß die
Regierung -sich entschloß, den Forderungen der Hersteller
und der Verbraucher auf Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft sofort zu entsprechen . Gips und Kall können also
von jetzt ab wieder ohne Freigabcschein im freien Handel
bezogen werden.

r-
Neues vom Tage.

Die Gemeindewahlen i» Groß-Berlin.
Berlin , 21 . Juni . Gestern fanden die Wahlen für

die neue Stadtgemeinde Berlin , welche die Stadt Berlin
und 93 Vororte umfaßt, unter schwacher Beteiligung statt.Aus den bisher vorhandenen Teilresultaten ergibt sich!eine überraschend hohe Stimmenzahl der rechtsstehen¬den Parteien . In 23 Stadtbezirken, die sich hauptsächlich
auf die innere Stadt sowie einige Teile des Nordens
und Ostens erstrecken , erhielten die Sozialdemokraten13295 , die Unabhängigen 23518 , die Deutschnationalen10509 , die Demokraten 5264 , die Deutsche Volkspartei
17 475 Stimmen . Aehnlich dürfte sich das Verhält¬
nis in den Vorarten gestalten . Bemerkenswert ist, daß
in der Arbeiterstadt Spandau , wo bereits das Gesamt¬
resultat vorliegt, die Deutschnationalen 6082 , die Deutsche
Vvllspartei K60 Stimmen erhielten neben 7726 der
Sozialdemokratie, 1104 der Unabhängigen, 3070 8«
Demokraten und 1828 des Zentrums.
Die Wahlen zum Groß-Thüringischen Landtag.

Weimar , 21 . Juni . Die gestern vorgenommenen
Wahlen zum Landtag von Groß-Thüringen haben aus den
14 größten Städten folgende Resultate gebracht : Die
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oerernigten Rechtsparteien erhielten 49167 , die Demo¬kraten 14521 , die Mehrheitssozialisten 31594 , die Un¬
abhängigen 42242 , die Kommunisten 1195, der Bauern¬bund 1297 Stimmen . Das flache Land ist noch nicht ver¬treten.

Wjrtschaftsverhanvlnngen in Paris.Berlin, 21 . Juni . Die vor kurzem unterbrochenen
Wirtschaftsverhandlungen zwischen Vertretern der deut¬
schen und französischen Industrie werden am 28 . Amiin Paris wieder ausgenommen.

Gegen die 48-Stunven-Woche.
Zürich , 21 . Juni . Die Jahres-Versammlung des

Schweizer Gewerbeverbandes beschloß, entschieden gegendie Einführung der 48 --Stunden -Woche in den Gewer¬ben Stellung zu nehmen.
Beschlüsse über die Entwaffnung Deutschlands.Paris » 21 . Juni . Die Botschafterkonferenz hat die
Entscheidung über die Frage der Entwaffnung Deutsch¬lands getroffen. Die Entscheidung entspricht der des
verbäudlerischen militärischen Ausschusses und wird den
Regierungshäuptern in Boulogne mitgeteilt werden . —
Dieser amtlichen Mitteilung fügt der „Temps" hinzu,daß das deutsche Heer bis zum 10. Juli auf 100000Mann zurückgeführt werden müsse . Sollte dieses Heer
nicht genügen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten,
müsse zur Schaffung regionaler Polizeitruppen geschrit¬ten werden.

Englische Verstärkungen für de« Orient.Malta, 21 . Juni . Ein Jnfanteriebataillsn wurdein oller Eile nach Konstantinopel abbefördert . Ein Kreu¬
tzer und alle verfügbaren Torpedoboote gehen ebenfallsn«h dem Orient in See. — Havas meldet aus London:
„Sundey Expreß " berichtet, das englische Kabinett habehie Vorschläge Venizelos, griechische Truppen zur Ver¬
stärkung der britischen und indischen Truppen in die'Zone der Meerengen von Konstatinopel zu entsenden,
angenommen. -

kleine Nachrichten.
Stuttgart, 21 . Juni . Das württ . Staatsministerium

hat das Verbot von Versammlungen unter freiem Him¬mel aufgehoben.Berlin, 21 . Juni . Ter Abg . Staätsminister a . D.Dr . Robert Friedberg, ist gestern abend plötzlich an
Herzschlag verstorben. Er war gestern noch völligwohl und hatte seiner Wahlpflicht genügt.Berlin, 21 . Juni - Nach längerem Leiden ist gesternnacht der langjährige frühere Reichstagsabgeordnete
Prinz Heinrich zu Schönaich - Carolathim Al¬ter von 68 Jahren verschieden.

Berlin , 21 . Juni . Zum Elektrizitätsarbeiterstreik in
Halle wird bekannt, daß der Magistrat ein Eingreifender Technischen Nothilfe abgelehnt habe, da ec die Auf¬
rechterhaltung des Elektrizitätswerks nicht als lebens¬
wichtig angesehen habe.

Marburg, 21 . Juni . In dem Prozeß gegen die
Marburger Zeitfreiwilligen wurden sämtliche Angeklag¬ten freigesprochen . Der Anklagevertreter beantragte gegenJahn , Engelbrecht und Kraus wegen Totschlags je zweiJahre Gefängnis.

Amsterdam , 21 . Juni . Die Niederländische Tel.-Ag.erfährt, daß dje Meldung über eine ernste Verschlechte¬
rung im Befinden der deutschen Kaiserin jeder Grund¬
lage entbehrt.

Paris , 21 . Juni . Laut „Ech de Paris " wird die
Verschiebung der Konferenz vvn Spa auf den 15 . Juli
wegen der Schwierigkeiten der Kabinettsbildung in
Deutschland bestätigt.

Paris , 21 . Juni. Der Friedensvertrag mit O ester¬reich ist durch den Präsidenten ratifiziert nwrden.

Basel, 21 . Juni. Dem „Daily Telegraph
" zufolgeistman in diplomatischen Kreisen der Ansicht, daß, wenndieKonferenz von Spa nicht verschoben wird, sie jeden¬falls nur zwischen England und Frankreich einerseits und

Deutschland anderseits stattfinden wird.
« Juni. Me SiPveizer sozialistischeParteihat befchwspm» eine Delegation nach Hovjet-RnUand Wentsende»

ronvon, 21 . Juni. (Hävasl.) Me Zeitungen ver¬
öffentlichen Telegramme aus Boulogne, wonach GrafSforza erklärt haben soll, Italien fordere 20 Pro¬zent der endgiltigen Entschädigung , die Deutschland be¬zahlen müsse.

London, 81 . Juni. (Havas.) Der türkischeMini¬ster des Auswärtigen , Tiruz, ist nach Paris abgereist.Es wird am Mittwoch wieder nach London zurückkehren.London, 21 . Juni. Reuter meldet aus Lahore:16000 Eisenbahner sind heute wieder in den Ausstandgetreten.
Warschau , 21 . Juni . Auf den Vorschlag von JanBreski hat der Staatschef Pilsudski den AbgeordnetenGitvs mit der Bildung des neuen Kabinetts >betraut.

Ans Stadt und Land.
NUr»r«elL. 28. Juni 1»2V.

Ei»b«»ch. Am Sonntag Abend wurde bet Bäcker
Drexel hier eingebrochen. Der Dieb, dem die Abwesenheit
der Drexelschen Eheleute bekannt war »ud avscheinltch orts¬
kundig ist, war mit Werkzeugen gut ausgerüstet. Er schnittaus einem lenster von der Nac-old her Stücke heraus, um
dasselbe von auße» öffnen zu können und drang durch die
Backstube in de« Laden ei«. Dem Einbrecher, von de«
man bis jetzt keine Spur hat, fiele» aus der Ladenkaffe
zirka 300 in bar uud etwa für den gleichen Betrag
Schokolade «sw . in die Hände . Dieser Fall zeigt , daß es
notwendig ist, Parterreräume mit wohlveischloffenen Läden
gegen Einbruchzusichern.

— Postpakete «ach Italien können auch auf dem
Weg über Oesterreich befördert werden . Me Gewichts¬
gebühr stellt sich auf diesem Wege gegenwärtig um 3 Mk.
billiger als bei der Beförderung über die Schweiz.

— Außerkurssetzung des Silbergelds . Da nacheiner Verodnung des Reichssinanzministeriums alles Sil¬
bergeld außer Kurs gesetzt worden ist, wurden die Behör¬den angewiesen, allenfalls noch einlaufende Silbermünze«bei einer Reichsbankstelle oder Postanstalt zu dem je¬weils geltenden Satz gegen Papiergeld umzutauschen,

k.
— « aatSlottsri «. Me Prenß . -Süddeutsche Klas-Henlotterre vollzieht derzeit den Uebergang von her 15.

Kur 16 . Lotterie. In dieser 16. Lotterie hat der Ge¬winnplan eine recht erhebliche Bereicherung erfahren . Eswurden nunmehr in den 4 Vorklafsen neben je 2 Ge¬winnen zu 50000 Mk. — je 2 Gewinne zu 100000Mk. eingestellt, auch die niedersten Gewinne wesentlicherhöht und unter Beseitigung der seitherigen Anrich-tung der Freilose zu wirklichen Gewinnen ausgestaltet.Außerdem ist in der 5 . Klasse die Prämie auf 500000Mk erhöht worden, so daß in ibr jetzt 4 Gewinne mit je600000 ' Mk. enthüllen sind . Die baren Gewinne der
sämtlichen 5 Klassen betragen nunmehr 97813336 Mk.

Hegen seither 71133468 Mk. — Infolge dieser Gewinn-«eigerungen war es unumgänglich, den Lospreis von seit¬her 5 . 25 Mk für ein Achtellos in der Klasse ans 7Mk . 30P f g . sestznsetzen. Möge diese Verbesserung des Gewinn¬plans der Lotterie wettere Spieler zuführen.— Etwas dom Zucker . In Bayern dürfen dieKommunalverbünde in den Monaten Juli , August undSeptember an die Bevölkerung auf den Kopf 625 . im

Oktober nur 500 Gr . Zucker verteilen. Eine Monats-vation muß wegen Mangels an Jnlandszucker gekürztWerden. Nach Berichten auS Hamburg beträgt dre Zu¬fuhr in allen kubanischen Häsen in der mit dem 28-M « beendigten Woche nur 76 000 Tonnen gegen 98 46STonnen in derselben Woche des Vorjahrs.— ne ^anoLsaerrewepette in M ün-chen bereuet auch in diesem Jahre den Frühdruschbereits vor. Wie ivir dazu erfahren, plant auch die
Reichsgetreidestelle für dieses Jahr die Wiederholungder Dnrschaktwn für die neue Ernte. Die bekannte sehrschwierige Lage der Getreideversorgung verlangt auchdie. Reichsgetreidestelle für dieses Jahr die Widerholungder Druschaktion für die neue Ernte . Me bekannte schr
schwierig ^ Lage der Getreideversorgung verlangt auch dies¬mal eine frühzeitige Aktion. Man plant Kr die Prä¬mien eine dreifache Abstufung auf die Mitte des JuL(Gerste), August und September . Daneben soll aberden Ländern die Möglichkeit der Terminverschiebnng ge¬wahrt bleiben, damit die geographischen , klimatischen oder
Witterungsverhältnisse berücksichtigt werden können . ,* Nagold, 21. Juni. (Kleingeld.) Die hiesige Stadtgibt durch die hiesige Gewerbebank ca . 10000 Stück Et»,uvd Zweipfeuuigstücke städtischer Prägung aus, um dmimmer fühlbarer werdende» Mangel an Kleingeld abzuhelfe»* WtlHvrrg , 18 . Juni. (Einbruch. - Rascher Tod.)Als Schreiner Klenk mit seinen Leuteu vorgestern abeckvom Heuen nach Hanse kam, machte er die unliebsame Eut-

deckung , daß ungebetene Gäste bet ihm zu Gaste waren.
Fachkundige Eisbrecher haben die Schränke erbrochen undeine goldene Taschenuhr, Hals- uud Uhrenketten und zweigoldene Ringe mitgenommen. Damit aber nicht zufrieden,ließen die Diebe auch die Mäntel von Kriegsanleihe« i«Wert von ca. 6000 .M «ud Bargeld von ca . 7—8 000 «Lmitlanfen. Bis jetzt hat man von den Tätem »och keimSpur. I » der heutigen Nacht wurde bet TelegrapheuarbeiterHaller ringrbroche». ES ist dies in kurzer Zeit der dritte
Einbruch . — Der 54 Jahre alte Wilhelm Carle, der zurZeit auf Urlaub von den Daimler Werken ist, wurde msdem Heimweg zu seiner Wohnung voo einem den Bergherabrollenden 27 Pfnnd schweren Stein an de» Kopf ge«troffen , daß er sofort tot war. Die sofort «»gestellte Unter¬

suchung ergab , daß der Stein von der BöschnngSmaner der
neuen Straße nach Wringen herausgelöst worden ist, dannüber die Straße kam und Wetter rollte, über die Seilerbahnweg den LKg hinab und so den Carle traf.

Oberndorf a. N ., 19. Juni. (Abbau.) Mit dem Ab«bau in der ZwangSbewtrtschaftung des Fleisches ist nun
doch begonnen wo den. Den Metzgern ist ein beschränkter
Anfkanf von Schweine» gestattet worden. Sie sollen dabeifür den Zentner Lebendgewicht 1000 Mk. geboten habe».Seit gestern mm prangm Metzgerläden mit Schweinefleisch.Für das Pfund wird 15 Mk. gefordert , für ein PaarBratwürste 5,60 Mk. ES wäre eine Statistik darüber
interessant , welche Klaffe der Bewohner das teure Fleisch
kaufm konnte.

Stuttgart , 21 . Juni . (Aus der Zentrums¬partei . ) Die neue Zentrumsfraktion des Landtagswählte den Abg. Waller zum ersten, Justizminister Bolzzum zweiten und Ernährungsminister Gras zum dritten
Vorsitzenden . In den Fraktionsvorstand wurden djeAbgg. Sommer, Andre und Frau Rist berufen.Stuttgart, 21 . Juni - (Fürsorge für tuberku¬löse Kinder .) Me Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg will versuchsweise in der Lungenheilstätte Wil¬
helmsheim tuberkulöse Kinder unterbringen. Die Tu¬
berkulose hat sich in den letzten Jahren auch unter de»Kindern sehr ausgebreitet und vielfach einen bösartigenCharakter angenommen.

Lererrukbr.
Freund ! Unrecht tun und Unrecht leiden,
Was wählest du dir wohl von beiden?
Ich ? Keins ! Denn Herz und Ehre spricht : _
Laß jenes , dulde dieses nicht.

Kretschmann.

U

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(6. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
»Tlemn lst mir völlig fremd," sprach er rasch weiter.

Kennen gnädiges Fräulein dort vielleicht die FamilieBrügge ?"
„Kommerzienrat ?"
Er nickte . Dann , in dem unwiderstehlichen Verlange«der Offenheit diesem Mädchen gegenüber , fügte er hinzu:„Ich werde nämlich zu den Angestellten des Hauses ge¬hören , daher meine interessierte Frage ."
„Ah so." In ihr Gesicht trat ein freundlicherer Zug.„Eine großartige stadtbekannte Firma . Näheres wechich nicht zu sagen , da wir keinen Verkehr in kaufmännische«Preisen haben . Ganz oberflächlich kenne ich allerdings wie

Frau Kommerzienrat von meiner Posen« Schulzett her."
„ Eine so junge Dame ist sie ?" rief er bettoffen. „Der

Kommerzienrat war ein Jugendfreund meine, Vaters .
"

„Nun. sie verließ die oberste - taste, at» ich noch ineiner der unteren saß. so daß von einem richtige» Kenne«
-Müschen «ns nicht die Rede sein konnte. Sehr jung aller-'
längs hat sie dann geheiratet . Der Kommerzienrat wird
jetzt ei« Sechziger sein . Er ist ein kleiner, kränklich au,-
feheiider Herr, seine Frau dagegen eine imposante Erschei¬nung . Sie wird allgemein für eine Schönheit gehalten ."

„Gnädiges Fräulein haben die Schukfrenndichaft nicht« neuert ?"
Sie lachte hell. „O nein , bet dem oamotigen un¬geheure« Klassenunterschied konnten wir nicht Freundinnenfein , nu» und dann sind wir ganz und gar keine groß-srugen Heute. Beruflich bin ich mal oorüberaebanb unt

Fra « Brügge zusammengekommen, als sie bei mir , — einer
staatlich geprüften Lehrerin, " schaltete sie fachüch ein, —
„ihr vergessenes Französisch ein wenig auffrischte . Sie
redet« gelegentlich auch davon , mir ihr SSHnchen anver-
tzmuen zu wollen - " ^
K „Es sind Kinder da?" warf er interessiert dazwischen,d

„Nur ein etwa siebenjähriger Knabe , begabt und bUd-
L ^ So wird er Ihnen keine zu große Mühe machen, wie?"
^ „Mir nicht," lächelte sie. „Frau Brügge ist auf diesenPlan seither nicht wieder zurückgekommen, ich sah sie. da
sie viel reist, seit vorigem Winter nicht mehr und habe
nun gerade in Berlin ein Engagement angenommen ."

„Sh ." Vollrad rief es so ehrlich bestürzt, daß di«
jnnae Sprachlehrerin ihn ganz erstaunt ansah.

„Warum denn in Berlin ?" fügte er dann noch bei-
vorwurfsvoll hinzu, „Stettin ist doch auch nee Stadt."

„Ich dachte. Sie kennten sie nicht."
„Tu ' ich auch nicht, bettete sie faktisch zum ersten Male.

Wollte auch nur sagen, es ist doch ne große Stadt , die
einer jungen Dame wohl einen Wirkungskreis bieten
dittste. Und da Sie Ihr Elternhaus dort haben - "

„Ich halbe keinen Vater mehr , aber noch vier jüngere
Geschwister , denen Mutter eine gute Erziehung geben will.
Da muß Ich ihr natürlich helfen und sehen , wie das am
besten möglich sein kann. Da lehnt man nicht ein vor¬
teilhaftes Gebot ab um der räumlichen Trennung wegen .

"
Ihr anmutiges Gesicht, dessen blühender Frische er

kaum achtzehn Lenze nachgerechnet, nahm unter diesen
Worten einen leidgereisten und wieder energischen Aus¬
druck an , der sie um Jahre alterte . Dennoch gefiel sie
ihm so nicht minder . Ja , erst recht . Stürme der Not
mochten über diese junge Halbwaise niedergebraust semaber sie hatten das feine Köpfchen nicht gebeugt. Wie auf-
recht trug es sich auf dem schlanken Halse, wie furcht¬los und klar blickten diese warmen Augen.

„Eberswalde !" rief es jetzt draußen , „fünf Minuten
Aufenthalt ." Die Türen wurden aufgerissen. Das Mädchen
hätte nun Zeit gehabt , einen Frauenabteil zu suchen. Sie
dachte nicht daran . Sie war hier ganz komfortabel unter-
gebracht, das Umsteigen mit den vielerlei Paketen wäre
nur lüstia gewesen. Sie hatte es ja wundervoll getroffen.

Me beiden alten Herren kümmerten sich bloß um NMZeitung und höchstens noch Fachsimpelei, und verjünge?Ach, mit dem hätte sie getrost bis Danzig fahren können,ohne daß er sie belästigt hätte . Das war ein gebildeteranständiger Mensch , so viel hatte ihre neunzehnjährigeWeisheit nun erkannt . So lieh sie ruhig die Pakete im
Retz und stand nur in der offenen Tür , um nach den be-
rühmten Neustädter Spritzkuchen auszuschauen, die den
Reisenden heute wie vor fünfzig Jahren feilgeboten wurden,in gleicher Güte nach dem Urrezept bereitet. Nur Größeund Preis hatten vielleicht im Laufe der Iaht«Schwankungen erlitten , indem elftere sich stetig verminderieund letzterer dafür in die Höhe schnellte , wie das so mit
vielbegehrten Berühmtheiten geht. Diese Abweichungenkonnten freilich auch in einem Augsnsthler liegen . MancheLeute nämlich meinten , noch viele andere Dinge als dieseSpritzkuchen, die ihnen als Kind von gigantischer Größegedünkt, seien allmählich eingeschrumpft, und so ist amEnde wohl eher an eine mangelhafte Augenkonstruktion zudenken, als an eine Wandlung der Dinge , wenigstens wasdiese noch heute gut gehenden Kuchen betrifft.Vollrad nun , als Landfremder , kannte die NeustädterBerühmtheiten nicht. Er sah aber viele weißgeschürzieMädchen und Jungen mit großen Tellern voll hoa ge¬türmter Kuchenberge oder weißen geheimnisvollen TütenLen Bahnsteig auf und ab rennen , sah und hörte seineReisegenossin winken und rufen , begriff endlich , was siewollte , stürmte hinaus und erstand im Fluge ein paar groß«Tüten , die er ihr in den Schoß legte, eben noch mit knapperNot seinen Abteil in dem schon weiterrollenden Zug er¬reichend.

„Wie sehr freundlich. Ohne Neustädter Mitbringseldarf man nämlich nicht ankommen . Dies ist freilich mehr,als ich den ^Geschwistern zugedacht hatte . Haben Siebesten Dank für die Mühe ." Sie öffnete das Portemonnaie„Und bitte, wieviel haben Sie ausgelegt ?"
„Kann ich wirklich nicht sagen," lachte er. „Ich warfdem weißgemützten Pikkolo ein blindlings meiner Tascheentnommenes Etwas auf seinen Teller, worauf er mirdiese Paketchen in die Hand drückte."

Fortsetzung folgt.



Stuttgart , 21 . Juni . (Gegen Teuerung und
Wucher . ) Tie Vorstände der Vereinigten Geiverkschaf-
joi haben in einer am Samstag abgehgltenen Bespre»
Hung einmütig beschlossen , anr Dienstag , den 22 . Juni,
nachmittags Ve 5 Uhr , auf dem Marktplatz in Stuttgart
eine große Demonstrationsversammlung gegen Teuerung
und Sucher zu veranstalten . — Auch in allen größeren
Nahten Württembergs sollen morgen Demonstrationen
derrlrbeiterschaft gegen Teuerung und Wucher abgehalten
werden.

Schnait . OA . Schorndorf , 21 . Juni . (Vom Sil -» !
chersängergau . ) Unter Beteiligung von 35 Ge -,
sangvereinen mit 1200 Sängern des Remstales (von .
Waiblingen bis Aalen ) wurde am Sonntag die Grün -, I

düng des Silchergaus im Schwab . Sängerbund voll¬
zogen . Vorstand des Gaus ist der Dialektdichter August
Lämmle - Cannstatt . . . . . . .

Laupheim , 21 . Juni . (Die Millionenbraut .)
Eine Erzschwindlerin , die gar viele Familien zum besten
gehalten, ihr Wesen auch bei einer hiesigen Familie ge¬
trieben und Betrug auf Betrug gehäuft hat , ist in Do-
naueschingen verhaftet und ins hiesige Amtsgericht ein -,
geliefert worden . Das Bezirkskrankenhaus hat sie aber
gleich wegen einer gewissen Krankheit anfnehmen müssen.

Reute , OA , Waldsee , 21 . Juni . (Tödlicher Blitz- s
schlag . ) Bei einem am Samstag nachmittag nieder - ?

gegangenen Gewitter wurde der 21 Jahre alte Flaschner-
gchilfe Joses Bachmann von hier , als er zum Wohn - s
Haus hinausging , vom Blitz getroffen und getötet . s

Jmrnendingen , 21 . Juni . Auf der Fahrt von Tutt -- !

singe» hierher bemerkte die 22 jährige Tochter des Joh . :
Koch von Trossingen , daß sie in einen falschen Zug
rnchestiegen war . Das Mädchen sprang heraus und wurde ,
a:si

"
der Stelle aetötet . !

r

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Wenn man die Bewegung der Devisenkurse be¬

ttachtet, ist man fast versucht , an eine langsam fortschreitende
Besesstaung unserer wirtschaftlichen Lage zu glauben , selbst die
politische Krisis in Berlin hat beispielsweise den deutschen Mark-
Kurs in der Schweiz nicht ernstlich erschüttert . In der ersten
Juniwoche 13, Ende der zweiten 14 und am Ende der dritten
14, 15 Rappen notiert die deutscl>e Mark in Zürich . Auch der
Epekulationskampf um die Devisen scheint etwas nachzulassen.
Eine stetige Aufwärtsbewegung ist einer sprunghaften Steue¬
rung weit vorzuziehen . Der Silbcrpieis fällt beständig . Die
deutsche Reichsbank setzt ihn fast jeden Monat um 1 Mk.
herab . Er ist jetzt bereits bei 3 Mk . angelangt . Die Geld-
jätze sind flüssig / Privatdiskvnt 4 g'o, tägliches Geld wenig
darüber.

Börse. Die Mißstimmung über die verworrene innerpolitische
Lage hat die Unternehmungslust an den deutschen Börsenplätzen
empfindlich gelähmt . Die Tatsache ferner , daß die Hochkon¬
junktur überschritten ist , reizt zu weiteren Verkäufen . Aazu
kommt der zunehmende Druck , der auf dem Geschüftsleben
außerhalb der Börse lastet und sich insbesondere in der Kredit¬
sperre durch die Banken äußert . Die Kursbewegung war des?
halb fast die ganze Woche über unregelmäßig . Nennenswerte
Steigerungen ' kamen nur für Spezialwerte zustande , beispielsweise
für Petroleumaktien und Farbwerte . Sonst übcrwogen die Ab-
kchwüchungen. Eine relativ gute Haltung bewahrt aber der
Anlagenmarkt : Kriegsanleihe 79,75 , 4 » l>ige Württembcrger 87,50.

Prodvktemnarkt . So ruhig wie in den letzten Tagen ist der
Geschäftsgang im Produktenvcrkehr schon lange nicht mehr ge¬
wesen. Haber neigt weiter zur Schwäche . 130 Mk . der Zentner
ist schon hoch bezahlt und wird zum Teil unterboten . Bor drei
Wochen waren es » och fast 180 Mk . Der Heupreis ist kolossal
gefallen . Abnehmer um 10 Mk . pro Zentner sind sehr gesucht;
vielfach wird weniger bezahlt . Das Interesse für Hülsensrüchte ist
gering geworden . Strohnoticrungcn sind kaum zu ermitteln.
Das alles ist eine Folge der glänzenden Ernteaussichten . In
Hopsen ist das Geschäft ganz eingeschlafen.

Warenmarkt . Trotz der Festigkeit des Kohlenmarkres , wo
« an immer noch vergeblich auf ein Nachlassen der Wucher-
— ise hofft , geht der Abbau der Eisenpreise weiter . Man

3n den Läden aber zahlt man 10 Mk . für 100 Gramm ohne," " - HM . für das Kilo . So kann der Wucherdie Steuer , also 100 M . , . . .
doch nicht weitergehen . In Textilsachen ist eine gewisse. Festig¬
keit eingetreten . Auch in Häuten und Fellen zeigt sich eine
Müsse Stabilität , indem die letzten Auktionsnotierungen sich
mirrifschnittlich auf der Basis der vorigen Woche bewegten.
Immerhin werden die Schuhpreise in den Läden noch weiter
herabgesetzt , aber sie sind zweifellos auch jetzt noch viel zu
hoch und es verlohnt sich , auf billigere Preise zu warten.

Diehmarkt . Die Seuchennot ist noch lange nicht erloschen.
« <k ist ein weiteres Nachlassen zu bemerken . Daß einst¬
weilen die Biehpreise unbezahlbar hoch bleiben , versteht sich
mtter diesen Umständen trotz der großen Futterernte von selbst,
muck die abermalige Hcraufsetzung der Milchpreise um 50 bis
M Prozent trägt nicht zur Verbilligung der Biehpreise bei.
« in gutes Ferkel kostet 400—450 Mk . Ein gutes Pferd
ist mit 20 000 Mb . billig bezahlt.

Hotz markt . Obgleich die Regierung gegen die nach Millionen-
« erten zählenden Bretterverschiebungen in das Ausland energisch
voracht, war auch in dieser Woche kein durchgreifender Abschlag
m den Holzvreisen , namentlich in Schnittholz zu erzielen . Aber
me Käufer halten weiter zurück . Ein völliger Stillstand ist im
verkehr mit württ . Gerbrinde einaetreten . Man wartet von allen
Leiten auf den fast unausbleiblichen großen Krach , der umso
sicherer kommt , je zäher die Waldbesitzer an den früheren über-
tnebenen Preisen sesthalten.
U- . .. —

Vermischtes.
Lutherfeier in Wittenberg .

" Zum 409 jährigen Inbi änm der
Verbrennung der päpstliclien Bannbulle durch Martin Luther
AE die Stadtgemeinde Wittenberg am 10. Dezember große
Festlichkeiten , an denen sich , wie mann hofft , auch das Aus¬
land beteiligen wird.

Millionenstiftung . Die Tabak - und Zigarrenfabrik in Heuchel-
xun hat anläßlich Ihres 25 jährigen Bestehens 1 Million Mk.
M Errichtung einer Unterstützungs - und Pensionskasse für die
« ihrem Dienste stehenden Personen gestiftet.

Zusammenstöße zwischen Brasilianern und Deutsche» .
Molchen der Bevölkerung von Neuhof im Kühlbronn bet
Aamoura und der Besatzung des iu der Bulkanwerft liegenden« mstlantschen Dampfers „ Luyaba " ist es zu blutigen Zusammen-

gekommen , wobei von der Bevölkerung von Neuhof
mryrerr Personen schwer verletzt wurden.

I Arzt auf UM Menschen .
" Die , ,Deutsche Medizinische

Wochenschrift " veröffentlicht folgende Statistik Über eine unge¬
sund« Vermehrung des Aerztestandes : „ Die Zahl der Studentinnen
an den deutschen Universitäten beträgt augenblicklich 7724 . Sie
hat sich seit den letzten 5 Jahren verdoppelt , fett den letzten
10 Jahren fast vervierfacht . Der Medizin haben sich augenblick»
lich 2080 studierende Damen zugewandt , der Zahnheilkunde 200,
der Pharmazie 130 . Die Zahl der medizinstudierenden Frauen
betrug vor 5 Jahren 944 , hat sich also etwas stärker erhöbt,
als es dem Gesamtzugang an weiblichen Studenten entspricht.
Dieser Zunahme an weiblichen Medizinern steht eine relative
Abnahme bei den Studentinnen der Philologie und Geschichte

sehen, daß viele FrauenaeAenüber . (Man kann hieraus erse
bei der Berufswahl immer noch nicht genuaeno üver die schlechten
Aussichten unterrichtet sind , die dem Arzt beoorstehen . Wir
haben augenblicklich 22 000 Studierende der Medizin , in wenigen
Jahren wird der Aerztestand auf rund 50 OM Mitglieder avge-
wachsen sein, - sich also gegenüber der Zeit vor dem Kriege , fast
verdoppelt haben bet einer beträchtlichen Abnahme der Gesamt-
beoölüerungszahl . Bor dem Kriege kam auf 2000 Einwohner
1 Arzt , jetzt beträgt das Verhältnis . 1 : 1500 , in absehbarer Zeit
wird es 1 : 1000 betragen .) " Bald werden sich die Kranken
lagen müssen : Wie sollen wir den Aerzten helfen?

Geschichtliche deutsche Gasthäuser . Das heutige Gasthaus , das
durch seine teuren Preise immer mehr zu einer Stätte des Luxus
für begüterte Klassen wird , ist eigentlich erst in der Zeit der
großen französischen Revolution entstanden , in der vertriebene
Herren und Damen der vornehmen Gesellschaft aus den Ge¬
danken käme » , öffentlich Speisehäuser zu errichten . Seitdem
haben diese „ Restaurants "

,
' wie sie . der Deutsch : nennt , die

alten einfachen , gemütliche » Trinkstuben und Herbergen mehr
und mehr verdrängt . Dennoch haben sich eine ganze Anzahl
historischer deutscher Gasthöfe erhalten , die bereits in ferner
Vergangenheit einen gut . » Ruf besaßen und noch in unserer
Zeit von der behaglich » Stimmung trinkfester Stammtischfreunde
Zeugnis ablegen . In einer Plauderei von „lieber Land und
Meer " führt Heinrich Göhring die berühmtesten dieser alten Gast¬
höfe a» , die noch heute blühen . Manche von ihnen blicken auf
eine vier - bis fünfhundertjährige Lebensdauer zurück . So haben
im ehrwürdigen „Stachel " zu Würzburg schon vor fast 4M
Jahren der treffliche Bürgermeister und berühmte Holzschnitzer
Tilmau Riemenschneider und die Führer der aufständischen Bau¬
ern gekneipt . In „Auerbachs Keller " zu Leipzig hielt bereits
Dr . Martin Luther Einkehr , obwohl der Weltruhm dieses
Lokals erst durch den Aufenthalt des jungen Studenten Goethe
und durch seine Verewigung im „Faust " begründet wurde . In
den wie für die Ewigkeit gebauten KellerZewölben des Königs-
beraer Ordensschlosses bewahrt die uralte Weinstube „Zum Blut¬
gericht " ihre Berühmtheit . Allbekannt ist in Frankfurt a . M.
der Gasthos „ 3um Krokodil "

. In der „ Hohen Lilie " zu Erfurt
wohnte Gustav Adolf von Schweden , als er im Dreißigjährigen
Kriege in der Stadt Aufenthalt nahm , und in die gleiche Zeit
reicht die „ Gosenschänke " in Eutritzsch bei Leipzig zurück . Eine
ebensolche alte Trinkstätte , die bis heute noch nichts von ihrem
Ruf verloren hat , ist der „Schweidnitzer Keller " in Breslau , der
im Untergeschoß des herrlichen Rathauses die schönste und
ftimmunrsvobste Heimstätte besitzt . Die SladtchroM erzählt schon
aus dem Anfang des 14 . Jahrhunderts von diesem Keller , der
damals wohl nur ein Holzbau war , und mit schmerzlicher
Sehnsucht hören wir , daß damals dort ein sehr guter Wein,
das Quart zu 28 Hellern , das sind 15 Pfennig , verabfolgt
wurde . Vom Schimmer der Geschichte und der Poesie verklärt
ist der Bremer Ratskeller , auf dessen alte Weine Hauff sein
märchenhaftes Loblied sang , und nicht minder alt und ehrwürdig
ist der Ratskeller von Lübeck . Von diesen Stätten gilt , was
der Marschendichter Hermann Allmers vom Bremer Ratskeller
sang : ,

„ Jahrhunderte hat hier gezecht >
,,

Fm Deutschen Wein Geschlecht auf Geschlecht : !
Drum ehr ' auch Du den geweihten Ort
Und wie die Väter : Zeche fort !"

Handel und Verkehr.
Notlage der Pinnasenser Schuhindustrie . In den Verhand¬

lungen der Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums mit den
Vertretern der Pirmasrnser Schuhindustrie erklärte Staatsminister
Hirsch , die Maßnahmen , die Pirmasens getroffen habe , gingen
über den Rahmen des Platzes Pirmasens hinaus ; es müßten
die Gründe , die zür Stillegung einer solch großen Anzahl Be¬
triebe geführt hätten , untersucht und der Zustand mit Hilfe
aller Beteiligten beseitigt werden . Kommerzienrat Kopp - Pirma-
sens , führte aus , die Pirmasenser Schuhindustrie habe sich seit
dem Waffenstillstand in einer heiklen Situation befunden ; man
hätte frühzeitig Auslandsmaterialien kaufen müssen , dann hätte
sich das Schiebertum breitgemacht . Das "alles führte zu der
jetzigen Krise , bet der man es unbedingt mit einem wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch zu tun habe . — Die Zahl der Arbeits¬
losen in der Stadt Pirmasens ist in den letzten Tagen auf über
6000 gestiegen.

„ Lieserungsmöglichkeit Vorbehalte » " und „ Preis freibleibend .
Die Handelskammer Berlin veröffentlicht ein Gutachten , m
dem es heißt : Der Passus „Die Lieferungsmöglichkeit bleibt
infolge der heutigen Verhältnisse . . . in allen Fällen Vorbehalten"
schließt nach Handelsbrauch keinen Vorbehalt bezüglich des Preises
ln sich. Dies gilt auch dann , wenn es in einem vorangehenden
Absatz der gleichen Bedingungen heißt : „ Alle Angebote sind
freibleibend .

" In solchem Falle bezieht sich das Freibleiben
nur auf das Angebot, nicht aber auf die diesbezüglichen Ab¬
reden bei endgültigem Abschluß des Vertrages . — Der einer
Offerte beigefügte Zusatz „ Preis freibleibendest, sofern
sich nicht aus den besonderen Umständen im Einzelfalle ein anderes
ergibt , nack , einem anderen Gutachten der Kammer dahin aus¬
zulegen , daß der Anbietende seine Bindung an den Preis bis
» r Annahme der Offerte ausschließen will . Soll sich
«er Vorbehalt auf den endgültigen Vertrag beziehen , so muß

dies besonders z» >" A » --d - ' ' ck gebracht werden.
ASerma tge Erhöhung des Gütertarifs . Das deutsche Wirtschasts-

und Geschäftsleben steht vor einer neuen , außerordentlich schweren
Belastung , nämlich vor einer Erhöhung des Gütertarifs die
wahrscheinlich bis zu 50 »/o geht und spätestens am 1 . Oktober
Geltung erlangen soll . Die Leistungsfähigkeit des deutschen
Wirtschaftslebens kann aber nur gehoben werden durch eine
Erleichterung und Beschleunigung des Verkehrs ; ihre Grenze ist
durch die Gütertarifpolitik des Reichsoerkehrsministeriums schon
jetzt überschritten.

Preiszuschlag « für Ausländer tn Hotels «nd GasthSstn . Dem!
„Bayrischen Gastwirt " entnehmen wir : Nach einem Beschluß
des Verbandes der Hotelbesikerverctne Deutschland » werden de« .
Ausländern die Preise in ihrer Währung , unter Zugrunde»
leauna der Friedenspreise und des Friedenskurses der Mark,
als Mindestpreise berechnet . Wo dieses nicht beliebt wird,
sollen Zuschläge auf die jeweils geltenden Inlandspreise in der
Höhe bis zu 300 »/» erhoben werden.

Dir Stuttgarter Möbelindustrie steht vor der Notwendigkeit
einer erheblichen Einschränkung der Produktion , die in der Haupt¬
sache bedingt ist durch die seit einiger Zeit eingetretene Besserung
der Valuta und die dadurch hervorgerufene Kaufunlust und Zuriick-
haltuna weiter Kreise . Mit einer Besserung der Ausfuhr , auf
die die Stuttgarter Möbelindustrie bisher in ziemlich weitgehen¬
dem Umfang êingestellt war , ist erst zu rechnen , wenn die
Materialvreise , namentlich für Hotz , Schellack , Leim usw . zurück¬
gehen und die erschwerenden Ausfuhrbedtngungen und die Baluta-
aufschläge in Wegfall kommen oder doch bedeutend reduziert
werden.

Don den Lederpreisen . Der t» Leipzig tagende Zentraloerein
der deutschen Lederindustrie erklärt in einer einftimmia anae-

di

nommenen Entschließung , die Lederpreise nach den jeweiligen
Weltmarktpreisen der Rohware und des Leders festzusetzen und
zwar ohne Rücksicht auf die in den Betrieben befindlichen wesent¬
lich teueren Beständen . Der Zentralverein erwarte aber , daß
sich auck die Händler und Fabrikanten diesen Gesichtspunkten
anschließen . Geschehe dies , dann sei eine Hebung der Kauftust
des Publikums und eine Wiederbelebung aller Betriebe zu er¬
hoffen . In einer weiteren EntMießung wendet sich der Zentral¬
oerein gegen die schädigenden Mißstände aus den Häuteauktionen
und beauftragt eine Kommission , die Angelegenheiten genau zu
verfolgen und die Herbeiführung gesunder Zustände auf den
Häuteauktionen anzustreben.

Eisenmarkt . Um irrivei , Auffassungen zu begegnen , ist fest¬
zustellen , daß nur die Röhren - , nicht aber die Eisenpreise selbst
gefallen sind . Sie werden sogar , was Roheisen anlangt , vom
1 . Juli an de » erhöhten Kohlenpreisen angealichen . Die Handrls-
schraubenvereinigung hat ihre Verkaufspreise dagegen um 7i/» <>/»
ermäßigt . Der Verein Deutscher Nietenfabrikanten hat die Ge¬
wichtspreise für Kupfer - und Messingnieten von 48Vr bzw.
46V? auf 42 bzw . 40 Mk . pro Kilo und den Aufschlag auf
die Stückpreise von 900 auf 600 °/o herabgesetzt.

Gewaltsame Selbsthilfe . Auf dem Wochenmarkt in Worms
wurden die Warenstände wegen der , trotz der reichen Ernte,
überhohrn Kirschenpreise (3 Mk .) gestürmt und geleert . Di«
Polizei war machtlos und konnte schließlich nur noch den lieber»
rest zu 1 Mk . verkaufen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Br » « ». 22. J »ni . Laut „Berliner Lokalanz .

"
sühne Dr . Breilscheid in Magdeburg » . a. au», die Akt-
volulio » ski roch keivlswkgs beendet. Die nächsten Wochen
»nd Monate würden Ereignisse bürge«, die sich an kein
parlamentarisches Wahlergebnis kehren würden . Um welche
Art von Ereignissen <s fich handeln würde, sagte der Red¬
ner nicht.

- WTB . verli «, 22 . Juni . In den Besprechungen des
Reichskanzlers und der Parteiführer , die ber« ReichSpräst-
denien für heute tn Aussicht genommen sind , soll die eutz«
gültige ZujamMvstellu «« - es Kabinetts erfolgen.

In tnr gestrigen Fraktionssttzuvg der Deutschen Volks,
partü fand laut » Voss . Ztg* die Taktik der Demokraten
herben Tadel, rpetl sie die Ten sche BolkSpartet « rnütz in
eine schiefe Sitnation zu bringen geeignet gewesen sei. Die
Hervorhebung der VerfaffungStrage sei umso überflüssiger
gewesen, als etz fich noch nnr nm eine rein theoretische Er«
örternog handle , der praktisch gar keine Bedeutung zukomme,
weil kein Mensch mit der Möglichkeit einer Monarchie iu
absehbarer Zeit rechne.

Besonders günstig wird von den Morgenblättern die
Berufung des Geh . Rats Simons zumReichS-
minister des Aeußern asfgenomme «. Ein Blatt
sagt : Als langjähriges Mitglied des Auswärtige» Amts
kann Dr . Simons den Anspruch darauf erheben, als Fach¬
mann für sein r-rues Amt bezeichnet zu werden. Sein po¬
litisches Programm ist der Oeffeutlichk -it unbekannt, aber
man darf ihm Zutrauen, daß er bei seiuem hohen Pflicht-
bkwußtse.n und seiner unbedingten Gewissenhaftigkeit ohne
ein solches Programm kaum sein neues Amt angenommen
habe« würde.

WTB. Vertt», 22/ Juni . Das «,«e Kabimtt wird
fich , wie die . Deutsche Allg . Ztg . ' schreibt, in das Paria-
mentarische Leben einführen als ein Kabinett des Wieder¬
aufbaues. Damit sei das Programm gegeben , das eS fich
selbst stelle . Es wolle kein Kabinett parteipolitischer Grund¬
sätze und parteipolitischer Betätigung sei». Sein Ziel gehe
darüber hinaus, auf Maßr ahmen, die dem Gesamtstaat die
Wiederherstellung geordneter Zustände, die Schaffung von
Ruhe und Sicherheit und die Festigung des Staates »ach
außen ermöglichen sollen.

WTB . Matuz , 21 . Juni . Dte Frauzofe «. Gesteru
verbot die französische Militärbehörde , Meldung « über die
Freudenkundgebuugen der Deutschen in Flensburg auläßltch
des Niederhalens der allterten Fahnen und des Aufziehens
der deutsche« Farbe« zu veröffentlichen. Meldungen über
den Ludwigshafener Streik dürfen ebenfalls nicht gebracht
werde». Die französische Militärbehörde behält sich vor,
eigene Nachrichten zu veröffentlichen.

WTB . Haag , 21 . Juni . Ein Moskauer Suukspruch
besagt : Tschttscherin hat ein Telegramm au die deutsche
Regierung gesandt, wort« er dem böswilligen «nd tendenziö¬
sen Gerücht « brr a,g,blich feiudselige » bfichte« Ruß.lauts gegenüber Deutschland entgegerftritt . Etwas der-
artiges sei «icht geplant . Der Krieg gegen Pole« sei ein
reiner Verteidigungskrieg . Die Politik Sowjetrußlands sei
friedlich.

« ofiuheln», 21 . Juui . Eine Wolkeubruchkata-
st rophe gipg in Oberbayer» »ieder und richtete einen
Millionevschaden an. Eine große Anzahl Täler wurden
u»ter Wasser gesetzt und die Brücke» weggeriffeu, dte Ge-
treidefelder vernichtet und dte Bahndämme unlerspült. Der
Wert des von der N - t niedergeriffenemHolz beträgt allei»
1 MM. Die Uferschutzbauten wurden teilweise ver-
nichtet. Zahlreiches Vieh ertrank.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Westen macht Fortschritte , versprichtaber keine Dauer. Am Mittwoch und Donuerstaa 6«d

wettere zahlreiche Gewitter , sonst vorherrschend trockweS
und warmes Wetter zu erwarten.

Für dt« Schriftleitung verantwortlich : Ludwig»<—e,
Druck und Verl«« der W. Riekerschen Buchdruckerei,

sa » v>ckE



Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister Abt . für Einzelfirmen, Band 1

Blatt 330 ist heute eingetragen worden die Firma
Michael Schnierle, Holz - und WeinhandlunginAlteasteig.

Wleininhaber der Firma ist Michael Schnierle, Holzhändlerin Altensteig.
Den 31 . Juni 1930.

Serichtsaffefssr Soppelt.
Nagold.

Versteigerung.

Alteustetg.

BrNenMgen
2 bis 5 3tr . Tragkraft

Tchl-WM
Zeiger-Wagen

8klll!ltz1k iüiiN»
empfiehlt billig

Wegen Ableben meiner Frau verkaufe ich mein ganzes
Warenlager , bestehend in

Strohhüten aller Art
Korbwaren

Strohschuhen . Bürsten usw.
«Mt L4. 3 « « r . von vormittags 8 Uhr «m

Christian Raaf
Marktstr . 304.

Wegen Geschäftsaufgabe werden amDonnerstag , de»
04 . Juni . vorm , von */>S Uhr ab im Gasthof zum
NSßle in Nagold verkauft
ea. 10 000 Liter Lager- u. Transport-

Fässer
verschiedener Größe

Wirtschaftsinventar
bestehend aus Tische« . Stühle « , VüaLe « « ad

Sarte«wirtfchastsmöbel «.

Ahlen- VerkMf.
Wir haben von «Schste« Donnerstag früh

7 Uhr an einer? sehr großen Transport
erstklasfiger

Dohlen
worunter auch i Vsjährige, im
Gasthaus zum Schwane « in

Wildberg zum Verkauf , wozu Liebhaber einladen
Mit md Stimm LöMtgstt

a«s Rexlttge«.
Am Mittwoch , den ÄS. Februar von morgen-V Uhr an habe ich im Gasthaus zumDeutsche« Kaiserin Altensteig einen großen Transport

Arbeits-
Pferde

sowie erstklassige

jährige und Saug -Fohlen
(belgischer Schlag)

zum Verlauf und lade Kaufsliebhaber höflich ein

Max Lem- erger
Nexinge«, Telefon Nr. 19.

ksscklocktL - LranIrs!
Nkmcke N!Uo — Doppelte Düke!

ll»nnöbre »iei«le» , frischer und veralteter Ausfluß. Heilung in kürze¬
ster Frist tmdilir , ohne Berufsstörung , ohne Einspritzung und andere
Gifte, INannerrctzvicdt , sofortige Hilfe, lieber jedes der drei Leiden
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u.
Hunderten freiwill. Dankschreiben Gehellter. Zusendung kostenlos gegen1 Mk. in Matten für Porto und Spesen in verschloflenem Doppel¬
brief ohne Aufdruck durch Spezialarzt l>r . merk. vammrum , LsrUn»088 PotSdammerstr. 183 d . Sprechstunden 8—11 , 2—4 Uhr , Sonn¬
tags 10—11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit
die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Lorenz Lnz jr.
Telefon Nr . 46.

Eigelb
Eihilfe

Eipulver
Ganzeipulver
Eiweihpulver
Milchpulver

Vanillepulvrr
Vanillewürze
Geleepulver
PMiWSloer

Salizyl
Natron

Ammonium
Backpulver

in 6 Sorten
empfiehlt

» » »»»»»

MMVelahmag
Demjenigen, der mir nähere
Angaben über die Einbrecher
machen kann, welche denRaub
in meinem Hause ausgeführt
haben, so daß ich sie gericht¬
lich belangen kann.

BLckrrmstr . Drexel.
Pfalzgrafenweiler.
Verkaufe einen 7 Viertel¬

jahre alten

Stier
Heinrich Lrrtz, Küfer

Altensteig.

Aeisekörbe AK.
WasWrie
Waschverfimdkörbe
ArmK8rbemit1u.3Deckeln
Henkelkörbe
Iierkörbe
Spimkörbe
Mnderkörbe
Arbettskörbe
Papierkörbe
Wäschepnffer re. re.

sowie zur bevorstehenden
Heidelbeerernte

1 Simrikörbe
V2 Simrikörbe
AnhSngkörbe

empfiehlt

> 3 . Wurster

Knegersestzug
AHWmev

zu haben in der

« .MetttMoiBW.
und bei

PholognphBrau».
Altensteig.

SoW-Beseu
MWr-NM-Sesea

sowie sämtliche

Mrstmsreu
empfiehlt

R . Walz
Drechsler.

Altensteig.
Ein gut erhaltenes

Sch-
nd
mit

Frei¬
lauf und Gummi -Bereifung,
Preis 400 Mark , sowie einen
wachsamen

Spitzer
Preis 130 Mk.
verkauft

Ehr . Seeger
b . Schatten.

EinZimmer
mit 2 bis 3 Betten zum
Sommerausenthalt Ende Juli
ab auf 3—3 Wochen gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.

Zukunft
Glück, Charakter, Reichtum,
Lebenslauf wird nach Astro¬
logie (Sierndeutung) berech¬
net . Nur Geburtsdaten ein¬
senden . Viele Dankschreiben.

Schaub , Hannover.
Ulanenstr. 3.

i" Vor unserem Megrug nack Msiblingen Kütten
vir uns gerne einrein unä persbniick von unseren
krsunäen unci öskanntsn vernbsckiecket ; äies ist
uns isiäer besonäerer Omstäncie Kälber nickt
mögliek. Mir ruken cksker allen Levoknern von
Altensteig unci Umgebung auk äiesem Mege ein

verrlitck W W
ru unä bitten uns ein kreuncilickes Andenken Ke- ^vsbren ru vollen. n

VüFrpartmkibtsr Lrsmsr uuä ksmilis.

vurcb dervorrsgeoderuLLmmen-
srtrung j-dirri-mg bevLdtt : stei¬
gert die k>reLlust in dobow
iUkSe , »cdlitrt vor ouredtell
uns icnockenveiede voll
virlct Lukt. IIcvd krilktigend suk
de» gmue » XSrperdsu sctivLcd-
liclier u. krummer Sckveine.
2eblreicke0 »nlmebreidengrober

Sedveioe -Medteieien.
Suleerol I»t erbt nur in groben grüne» Karto»» mit obigem 8ild ru

Allein- d,dea und kostet pro k>Lke» 4 « K.
tsdrikstioo : Lrvst piootelc , cdm . kMIWirchMeckenlsu lVllNU

dsi : Sckvarrvalck-vrogsrks/lltsiwtolgi— Osdr.LeaL bkszot

« tenfteig.

Ausklopfer
Befe«
Bürsten
Putztücher
Fensterleder
Fußmatten
Schwömme
Parkettboden-

Wichse
Vodenöl

hell und dunkel

billigst bei

k. W. Latz RaG
Fritz Bühler jr.

Feinstes

Salalöl
empfiehtt

SchmrjmldDrigeklk
- 4. M«liei!> - l-

» Leleso» 41 . »
MWWWWWWWWWWWMIKWSllWlWMWW»

Altensteig

GesmOSl-er

und

ErbWngaMcha
empfiehlt die

« . Rivtkl- e v»«.

Ein 10 Wochen alles

Gaischen
verkauft
Wursterz . Kohlmühle.

iM

r11211

N

ZSr die Einmachzeit
empfehlen wir

ießrS Ptt - Mchvitt
vo« der Nolle

sowie

Zch »I-PttMech >>»in
i« Voge«

W. MkkAk SVwllt « Ml.
OIÜOAOIIIO >OIIOÜIO
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